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Nicht der ererbte soziale Status, sondern Fleiss, Tüchtigkeit
und Leistung zählen, ob jemand in seinem Beruf erfolgreich
ist oder nicht. Auch wenn in vielen Fällen nicht eingelöst,
so ist dieses Ideal der Aufklärung doch in unseren Köpfen
verankert. Schon das «Ungenügend» oder «Ausgezeichnet»
das «Versetzt» oder «Nicht versetzt» der Schule honorieren

nicht die mehr oder weniger vornehme Herkunft eines

Schülers, sondern seine Leistungen im Unterricht. Verfehlt
er die Zielvorgaben des Curriculums, dann hat er schlechte

Karten. Auf den schlechten Schulabschluss folgen häufig
schlechte Berufschancen und schliesslich ein geringes
Einkommensowie eine niedrige gesellschaftliche Stellung. Oder
andersherum und ebenfalls verkürzt): gute Noten, gutes

Einkommen, gute soziale Stellung. Das Leistungsprinzip
legitimiert soziale Ungleichheit. Es hilft, den Gerechtigkeitssinn

zu beruhigen, der manchmal gerne Gerechtigkeit
mit Gleichheit verwechselt.

Egal ob ein Schüler im Unterricht gute oder schlechte

Leistungen zeigt: wer zu viele Faxen macht oder andere
beim Lernen stört, der muss Nachsitzen oder muss Strafarbeiten

absolvieren. Zur gesellschaftlichen Wahrnehmung
von Gerechtigkeit gehört auch, dass der bestraft wird, der
Erwartungen enttäuscht. Möglicherweise ist das der Grund,
warum häufig das intuitive Gerechtigkeitsempfinden gestört

ist, wenn eine Firma rote Zahlen schreibt und schliesslich
Konkurs anmeldet. Es muss, so die oft lautstarke Forderung
auch der Medien, ein Verantwortlicher gefunden werden
und seine «gerechte» Strafe erhalten. Erst dann scheint die
Welt wieder im Lot zu sein. Psychologisch ist diese Forderung

nachvollziehbar, doch einer nüchternen Betrachtung
hält sie nicht stand, wie die Beiträge des Dossiers dieser
Ausgabe zeigen.

90 Jahr Paul Parin. Eine Leistung ganz anderer Art wurde
dieses Jahr in Zürich honoriert und gefeiert. Paul Parin,
der Begründer der Ethnopsychoanalyse wurde dieses Jahr
90 Jahre alt. Einige Texte zu Ehren dieses Mannes, der mit
seinen Erzählungen seine Zuhörer weiterhin im Bann zu
halten weiss, sind im Kulturteil abgedruckt.

Suzann-Viola Renninger
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